
Euchäristie eshalb konkret werden, der Interpretatioh und Ane1ıgnung N
eıl dıie Eucharıstıie selbst dıe dazu den unterschiedlichsten Perspektiven
nötiıge rundlage schafft: SIn der Feler heraus. Dazu eısten dıie Beıträge eınen
der Eucharıistie wırd|] diejen1ıge orund- wichtigen Dıienst, der nıcht UT für cdıie

römısch-katholische Kırche VoOoN Be-egende und verborgene Wiırklıiıchkeit
offenbar gemacht, dıie Menschen dazu deutung 1st, zumal zentrale ökume-
befreıt, hre ethısche Verpflichtung nısche Themenstellungen tangıert WeT-
annehmen und wahrha mıtmenschliıch den
andeln können““ Dazu 11USS Christoph Bötttigheimer
aber dıie ethische Verpflichtung des
Menschen bereıts erkannt worden se1IN. "AU

(Gerhard Droesser interpretiert dıe Robert Wolf, Mysteriıum Wasser.
Eucharıstıe VOT dem Hıntergrund gEIS- ıne Relıg1onsgeschichte ZU Wasser
tesgeschichtlicher un soz10kultureller in Antıke und Christentum. Vanden-
Problematıken. Ihre gesellschaftlıche hoeck Ruprecht, Göttingen 2004
Funktion erkennt darın, dass S1e dıe 367 Seıten. Kt EUR 39,90
säkulare Lebensdeutung unterbricht DIie Absıcht des Vfs 1st nıcht, ıne
und S1e auftf das Andere ıhrer selbst Vorgeschichte der chrıistliıchen Taufe
anspricht. „Relıgion ist dıe Provokatıon vorzulegen, sondern dem „Mysterium“”
der soz1ı1alen Reflexion““ FErich nachzuspüren, das In den antıken Re-
Garhammer und Hıldegund eul lıgıonen das Wasser umgab. Welche
flektieren dıe Eucharıstie unter O- Rolle spielt das Wasser in Antıke und
raltheologıschen Vorzeıchen. ährend Christentum? Das erste Kapıtel („„MYyS-
Garhammer den /usammenhang VOoNn terıum Wasser‘‘, 5—/7 ist sehr dısparat
.„„Kommunı1on und Commun10“ thema- aufgebaut und springt VON antıken bzw.
tisıert, geht eul dıie Krise der altkırchlichen Anschauungen Pro-
Sakramentenprax1s und dıie rage, WI1Ie blemstellungen heute der umgekehrt
dıie Theologıe „dıe Ergebnisse der R]lı= hın und her. Es mıt der „Frage
tualdebatte {ür dıe Verortung der nach dem Sinn der chrıistliıchen Wasser-
Sakramente 1m Heute nutzen kann  c taufe VO  — Neugeborenen“ eın und be-

Dabei fällt iıhr Blıck VOTL em handelt dann dıe Fragen nach der
auf dıe Lıiminalıtätserfahrungen VO  = ‚Weıhe des Wassers in Tauflıturgien der
Menschen. Elmar Klınger wirtt ab- Gegenwart‘”, dem ‚„‚ Taufwasser in der
schliıeßend dıie weıthın ungelöste ONTO- alten Kirche“, dem „Meıinungsstreıt
ogısche Frage ın der Eucharıstiefeler die Taufe zwıschen den Kırchen . der
auf und bemüht sich ıne Klärung ‚„‚Wassertaufe 1M Neuen lTestament“
Uurc die Reflexion auf die Substanz unı der „chrıstlıche Verwendung VoN
e1ines Zeichens. Wasser für die relig1öse Reinigung und

Dem vorlıegenden Sammelband degnung, für Wunder und Zauber‘‘.
kommt das Verdienst L} dass interd1s- Selbstverständlıich wırd der Taufe be-
zıplınär eın ema wiırd, sondere Aufmerksamkeıt zute1l. Zuge-
das für die Kırche alles andere als spıtzt fragt Wolf, WI1IEeSO
margınal ist. Als Zentralthema ist dıe dem relıg1ösen und sprachlıchen Ur-
Eucharıstıie nıe abgearbeıtet und als SPLIUNS des „Untertauchens‘ einer
Quelle und Höhepunkt kıiırchlichen Reduktion des Rıtus auf ein1ıge Tropfen
Lebens bedarf S1€e immer wılieder LCUu Wasser gekommen ist und WIESO cdiese
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Tropfen 1ıne alles Verstehen über- Wichtig 1st, dass das Wasser sowohl
ste1igende übernatürliche Wırkung C1I- iıne ex1istentielle Bedeutung für das
zielen können, zumal dıe Hauptperson Leben hat und dass damıt CNS dıe
be1 der Neugeborenentaufe nıchts VOIl relıg1öse Rolle des assers verknüpit
dem Geschehen verstehen kann. Er ist. Es geht dem VfT. den Eınfluss
kommt aufgrun: VO  —_ Taufrıtualen der eines mıt dem Wasser verknüpften
römısch-katholischen und der OrtANo- relıg1ösen Denkens auf das irühe
doxen Kırchen und mıt Quellenbelegen Chrıistentum. Um Quellen, Flüsse,
aus der Alten Kıirche dem chluss, Meer und Regen ranken sıch relıg1öse
dass dıe Wırkung der Taufe der SPC- Vorstellungen, cdıe ihrerseı1lts in eın
ziellen Weıhe des Taufwassers durch oroßes (jJanzes eingebettet sınd, we1l
den Priester zuzurechnen ist. Durch alles Leben auf das Wasser zurückgeht
Jesu Taufe 1m Jordan, dıe Ja nıcht der (Nıl, Euphrat, Tigr1is) Andererseıts
Sündenreinigung dıenen konnte, we1l Wusste 111a dıe zerstörerische Ta
Jesus üundlos WAal, wiıird das Wasser 99l des assers, dass das Ende der Welt
sıch“‘ geheilıgt. Daher kann jedes Was- vorgestellt werden kann WI1IEe das Ver-
SCT fortan nach der UOrdnung der Kırche sınken einer Nılınsel DbZw. vorgeschattet
geweıht werden, dass durch dıie ist in den Sıntflutgeschichten.
hergestellte Verbindung VOoN Wasser Im Kapıtel („„Wasser 1m relıg1ösen
un (Ge1ist unfter sehung der Würdıg- Leben der Antıke““) zeıgt Wolf, dass fast
keıt des Täufers und des auDens des alle kultischen Handlungen mıt rıtuel-
äuflings etauft werden kann. len Waschungen verbunden sınd. Das

Das geweıhte Taufwasser kann da- verlangte dıe Heılıgkeıt der Gottheıt,
rüber hınaus ZUT Besprengung der insbesondere VON den Priestern Aber
Gläubigen oder auch VO  —; Gegen- der NT: führt auch zahlreiche Beıispiele
ständen, Nahrungsmaiuitteln, äusern und A die „La:en“ betreffen. Dabe!1l sple-
Tieren Verwendung tinden. iıne WEeI1- len 1mM Jüdıschen Bereıich cdıie sSsener
tere Stufe der Entwıcklung ist das 1nNe bedeutsame In se1ıner Dar-
spezıelle Weıhwasser und das aschen stellung, aber auch dıe griechischen,
der Hände VOT dem Gebet und der römiıschen, ägyptischen und La-
Kommunıon DbZwW. Betreten der Kırche nıschen TIradıtionen werden herange-
Auch wurde das Wasser ZUT Entsündi- Nn Er findet auch be1l wenı2ger be-
SUuNg VON allerle1ı Sünden gebraucht. kannten chrıstliıchen „Ketzern“ Hem-
Jordanwasser galt besonders wırksam: erobaptısten, Ebıionıiten, Elkesaıten, Sa-
aber gab auch andere Heılquellen, bIier, UOssäer, S5Sampsäer) häufig praktı-
denen Wunder Mensch und 1ı1eh zierte Waschungen und Tauchbäder.
geschrıeben wurden, WEeNN INan das Wolftf untersche1idet zwıschen rıtuellen
Wasser benutzte. Dıie Von Wolf heran- Waschungen, dıe auf e1in kultisches
SCZOSCNCNH Belege für dıe Wunder- Handeln vorbereıiteten und solchen. die
wıirkungen des Wassers „zeisen durch- relıg1öse Mıasmata tılgten. LÜ letzteren
gäng1g magısche Züg  . 68) rechnet Unreıinheıten, cdıie mıt Toten

Im Kapıtel („Natur und yste- (Menschen, Aas) oder Bluttaten tun
r1um““) geht Wolf der rage nach, haben. Ere1ign1issen, die dıe (Gje-
welche Faktoren im Alten Orılent und schlechtliıchkeit des Menschen kreisen
1m Miıttelmeerraum für dıe geschicht- (Pollution, Menstruatıon, Geschlechts-
lıche Entwıicklung bestimmend verkehr). bestimmte Krankheıten oder
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auch Tabus Wıederum durchkämmt be1l Gottesurte1ijlen und Orakeln SO

Wolf Urkunden des Miıttel- dıversen Beschwörungs und T auber-
IMEETITAaUIMNS und bringt Belege rıtualen DIieses Kapıtel nımm fast C1IN

Drittel des Buches nspruch. DasUnterkapıtel herbe1 Kın we1ılnteres Unter-
kapıtel betrıifft rıtuelle Waschungen auf Erfahrungen und Beobachtungen
beım Fıntrıtt Lebens- beruhende ervortreten YTzte-

standes ist ertum häufig miıt denabschnıtt Geburt Ehe Tod nthron1-
Ssatıon Weıhen Kıntrıtt MYS- Tempeln verknüpft dass sıch dıe
terienkult Tauchbad für Proselyten Verbindung VO  — elıgıon und e1l-
Judentum) UÜberraschend IC auf kunst fast zwangsläufig ergab Wasser
dıe Taufe Neugeborener 1ST dass be1l der 1ST sowohl Therapeutikum als uch
Geburt e Waschungen gl PAYS1- (magısches) Miıttel der Abwehr VOoN

Krankheıtenscher Sauberkeıit WCN1LSCI aber aUus 11-

tuellen (Gründen vollzogen werden Das letzte Kapıtel ‚„Grundphänomene
I)as Kapıtel handelt VON „rıtuellen versucht 111C Art azı IDıie11-

Wasserspenden für ote und OÖOtter getlragenen Fakten bestimmten nach
Wıederum cschreıtet der NE- den aNZCH Meınung des Vis - das Umfeld der
Mıttelmeerraum abh DIie Vorstellungen chrıistlichen Taufe ZUTr eıt iıhrer Ent-
VO urs der oten und der (JÖtter W ar stehung und Ausgestaltung Der letzte
eıt verbreıtet und wurde kultisch nbe" Absatz des Buches 1ST für das Ergebnis
wältigt Wasserspenden für cdie oten kennzeichnend er VT hält fest „„dass
richteten sıch häufig d dämonische dıe rel1g1öse Verwendung VO  —_ Wasser
oder göttlıche Wesen diıese selbst der Antıke VOoN iıhrem Ursprung her
mıiıt Wasser VEISUTSCH damıt S10 Uun: der allgemeınen Praxıs VO  —

iıhrerse1its dıie Verstorbenen versorgtien magıschem Denken bestimmt War und
denn dıe Unterwelt galt als wasserlose diese Konzeption VO  E Chrısten früh
Wüste I)as Wasser konnte daher als übernommen worden 1st und sıch

Laufe der eıt zunehmend verbreıtetBelohnung oder Strafe der JCN-
Welt Verwendung finden DIie und verfestigt hat Der Botschaft esu

beeindruckende ammlung auch, mıiıt iıhrer Ausrichtung auf den DCI-
sönlıchen Glauben den väterliıch-dass häufig Zauber und Magıe muıt

pıe SInd. es welst darauf, dass hebenden (jott und ıhrer prophetisch-
für den antıken Menschen dıe (Grenze kultkritischen Komponente entspricht
zwıschen Göttern/Halbgöttern/Dämo- nach UNSCICIN Urteiıl dieses magısche
NEeN und Menschen Theßend sınd und Denken nıcht“
dass dıie rıtuelle Verwendung VO  — Wolf hat C114 we1ılites eld abge-
Wasser unterschiedlichen Zielen cdi1enen schrıitten Nıcht alles kann befriedigen
kann Reinigen Beleben ıllung des Was zusammentragt Insbesondere
Durstes Belohnung und Entzug des wiıirkt der Trste e1l unbefriedigend So

einleuchtend erscheımnt dass dıeWassers als Strafe Im ogriechısch [OINN-
cschen Umfeld verdrängte dıie Weın- Weıihe des Taufwassers VON entsche1-
spende dıie (JöÖtter das Wasser jedoch dender Bedeutung 1ST bedauerlich 1ST
keineswegs vollständıg dass diese Linıe nıcht theologıe-

Das Kapıtel beschreıibt das ‚„„Wasser geschichtlich verfolg ırd sondern
als wunderbares Mıttel*“ (227 335) ZUT „Jahrhundertsprünge erfolgen Unklar

bleıibt dann uch 1uther Not-Heılung und bwehr VON Krankheıten
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taufe, die Theorıe Jeremi1as VO  z der wartstheologı1e nach Auschwiıtz“ fest-
tellen‚„ Taufe der Häuser‘”, Baptısten, Karl

Barth, cdıe uäker dıe nıcht aufen) und Joachım Valentin geht In seinem Be1-
dıe Mormonen (Häretikertaufe) trag VOIl der These AaUuUS, dass Auschwitz
einem Kapıtel erscheıinen. nıcht dıe Ohnmächtigkeit (jottes Olfien-

An einıgen tellen werden VoO NI bart hat, rettend in dıe Geschichte eIN-
Wertungen WIe „„recht oroteske Formen zugreıfen, sondern dıe „Schwäche des

Menschen‘“‘ geze1igt hat, seiıne „Freıiheıtder rel1ıg1ösen Verwendung VO  > Wasse:
oder „archaıisch anmutend‘“‘ E3 einge- 1mM Sınne des Sıttengesetzes nutzen“
führt. dıe eshalb auffallen, we1l S1e der (17) Valentin spricht deshalb VO der

Krise der Zeugen und hofft, dass dıieansonstien sachlıchen Sprache im alten
wissenschaftlichen ‚„Wiır-Stil“ wıder- Opfer den J] ätern Adus iIreiem Wıllen
sprechen. er Schwerpunkt 1eg in der vergeben, we1l „eiıne Schöpfung, cdıe
Kultur- und Relıgi1onsgeschichte des auf eW1g unversöhnt blıebe., 1NEe VCI-

Wassers. DIie Quellen werden in kür- lorene Schöpfung“ (31) ware.
oder längeren /Zıtaten oder In hilf- In WEeI1I bıblıschen Beıträgen wenden

reichen Zusammenfassungen gegeben. sıch Clemens Thoma und Thomas
SÖdiıng der Frage nach der Heıilsuniver-Insofern ist das uch ıne Fundgrube

für Spezıalısten, dennoch kann uch salıtät Jesu Thoma erinnert die
der N den Fragen interessierte Leser Verfolgung der Juden unter Antıochus
konsultieren. Der Fleiß des Autors ist Epıphanes 175—-164 EHr); die in

den Makkabäerbüchern beschriebenbesonders hervorzuheben, aber auch
se1n Mut, bestimmte Sachverhalte 7U ırd und beklagt, dass diese „weder
Thema Taufe, dıie der VO  a Jüdıscher noch VO  x christlichergängıgen
Bewertung und theologischen Eınord- Seıte  c 41) UT Deutung der Shoah
NUung zuw1derlaufen, en TC- herangezogen ırd Söding betrachtet
chen. umfassend das Verhältnıis VO  a Kırche

und Israel 1mM Dieses kann in selnerErich _Ged aC. Sıcht 1Ur durch ‚„„das Modell der Par-
CHRISTOLOGIE tizıpation richtig beschrieben

werden: DıiIie Heıden bekommen durch
Helmut Hopıing / Jan-Heiner T Üück, Streı1it- Jesus Chrıistus /ugang ZUT Erwählungfall Christologie. Vergewıisserungen Israels, dıe aber [1UT christolog1scnach der Shoah Verlag Herder, TEe1- richtig verstehen sSe1

burg ı. Br. 2005 263 Seıiten. Kt Karl-Heinz Menke argumentiert VOT
EUR Z dem Hıntergrund der Israeltheologıie
Der 214 and der versammelt VON Kardınal Lustiger mıt Wolfhart

Beıträge der rage nach der „E1inz1ıg- Pannenberg Friedrich-Wıilhelm
keıt und Unıiversalıtät Jesu Chrıstı1“, arquar Dessen Chrıistologıe EC-
dUu>S der der „unaufgebbare‘‘ ‚„„‚Grundsatz wınnt iıhre Sinnspitze In der Bestreitung
PeXIra Christum nulla Salus‘ (8) O1g jeder ontologıschen Exklusıivıtät“® Jesu
Die Beıträge betonen einmütıg dıe Menke dagegen erkennt (mıt Be-
Heılsuniversalıität Jesu auc für srael) rufung auf Kardınal ustiger IA Jesus
und votleren s  n „eine Art ‚cChrısto- Christus nıcht 1U cdıe Wıiederholung
logischen Besıtzverzicht  666 (9) den S1E der Geschichte Israels, sondern auch
bel „gewIissen Tendenzen der Gegen- deren Bestimmung‘ Durch Jesus
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